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RUN D S eHR EI BEN

Liebe Angehörige und Freunde,

wir schicken euch mit diesem Rundschreiben

20.11.1982

die Presseerklärung d~r Angehörigen zu den Festnahmen von
;~

Brigitte Mohnhaupt und Adelheid Schulz

unser Interview in der TAZ vom 1.11.1982

die Prozeßerklärung, die wir am 8.11.1982 vor dem AmtsgeriCht

Hamburg abgegeben haben, wo gegen vier Angehörige wegen des

Vorwurfs der "Störung der Tätigkeit eines Gesetzgebungsorgans"

verhandelt wurde.

Der

der-
die-

Anklaae_in Hamburg lag eine Protestaktion der Angehöriqen in

Hamburger Bürgerschaft am 6. Mai 1981 zugrunde, die sich gegen

Ermordung von Sigurd Debus richtete. ~••

Sigurd Debus kam während des Hungerstreiks der Gefangene~ aus der

RAF im Frühjahr 1981 unter der Folter durch Zwangsernährung in ei­

nem Hamburger Gefängnis um. Die politische Verantwortung trägt

Justizsenatorin Leithäuser, die bei jener ~ürgerschaftssitzung

anwesend war. Wir haben mit Transparenten, Sprechchören und auf

Flugblättern diese Tatsachen öffentlich gemacht und die Forderung

der Gefangenen aus der RAF nach Zusammenlegung in große Gruppen.

unterstützt.

Die Hamburger Justiz hat daraufhin ein Verfahren gegen vier Ange­

hörige eingeleitet, das nun nach anderthalb Jahren vor dem Amts­

gericht verhandelt wurde. Es war das erste Mal, daß Angehörigen



wegen ihres Einsatzes für die Gefangenen der Prozeß gemacht wurde,

-und er ~elte auf die ge~amte Gruppe der Angehör~~~:-,Deshalb sind )
wir auch als Gru~~e In den Prozeß gegangen und haben zu Beginn er- .

klärt, daß wir uns weder spalten noch kriminalisieren lassen. Wir

sind der Justiz und den politisch Verantwortlichen schon seit langem

ein Dorn im Auge, weil wir Öffentlichkeit über die Haftbedingungen

schaffen, die 'Folter anprangern und für die Forderungen der politi­

schen Gefangenen kämpfen. Der Prozeß war ein Versuch, die Aktivitä­

ten der Angehörigengruppe zu kriminalisieren mit dem Ziel, uns poli­

tisch mundtot zu machen. Damit soll der Schutz beseitigt werden, den

wir für die Gefangenen immer wieder herstellen, und ohne den sie dem

staatlichen Vernichtungsprogramm unkontrolliert ausgeliefert sind.

'er Prozeß endete mit einer .Bestrafung ohne Urteil~_das Verfahren

wurde mit der Auflage eingestellt, daß wir eine. Geldbuße von zu­

sammen 800,-- DM an amnesty international zahlen mUssen.

******************************

Wir möchten noch darauf hinweisen, daß ein nächstes

IIInfoll der Angehörigen voraussichtlich so bald nicht'--- ----=----..z.--------------- __
wird erscheinen können (die letzte Ausgabe,Nr. 11, ~

-war 1m Sommer d.J. herausQekomme!l). Wir wollen aber--'"

über die Situation der Gefangenen und die Arbeit der

Angehörigen weiterhin informieren und hoffen, daß

Rundschreiben diese Funktion erfüllen.

Mit solidarischen Grüßen

die Angehörigen

**********************************************************************
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;:r'i :i:: '.1' i':('l1!l~u"t unel neine r~or.htcr A,lelheid :jrhul;" \'IlI1't!en
0.::1. J 1. ;;ovelabe!" in :.>teinberE;/Dietzenbach in einen ~/nld-
G -:;Ue::/S.~llOnu:t{;:est:;enonnen.
·';io nci:1C Tochte:- Adclheid Schulz berichtete, ist ihnen bei
n'~~;I'C'tt':l,lc:1 ·'/.'1.1(l,.,t;ickc:1ein Hann :-\uf,Tcfnllen. Unmittelbar
d:\:':\llf 1"l;ln\,'n 8ie von flcht lie:U!lten iU'2ivil, r.!it HaGchinen­
pi8tolc'1 in Anzchlc.:;, UI:lstellt.
I:eide \':arfen sic~ sofort auf den Boden - und nur Dank ihrer
Gci~tcs:::ec:e!l\'fart wurden sie- nicht erschossen. Hit verbundenen.
Allr:en \I:ld Iiund ''!urden sie in ein .Auto Geschleppt, \'rährend
de:- Ih:lrt \Iurde ihnen eine ?iatolc an den Kopf behalten.
JUn17. uktober 1978 waren Beamte des Bi~ bei Dir, um mir zu
sar:en, daß sie r::eine Tochter \1ahrscheinlich noch vor l"1e1l1­
nach tC:l hiittcn, :1ber tot.

.1·;bC'll::Jo\ofarcn ile::lr!lte dcs ilKAbei den Eltern von Honika Helbing,
ur.! ihnen zu aagen, daß sie von nun an gezielt schießen, - das
heißt: die Todesstrafe wird auf der Straße vollstreckt.
Eliaabeth van D:/clc, \/illi Peter Stoll und Hiehael Knoll sind
so Ur.lSu'bcn [;ekor.lr.lcn. Rolf Heißler ist nur Dank seiner Geistes­
r;cr:CJl\·T;l.:,tnoch an Leben.
!3ri:-;itte Honhaupt und raeine Tochter Adelheid Schulz wurden
ir"en<hlo in einen Keller r,eschle ppt, \tQ sie ED-behandelt
\of1Irden. :1111' <~urch einen Zufall erfuhr meine Tochter, daß sie
in Offcabach I·mr.
Bei der ~D-Jeh~~dlung \vurde ihr Kopf auf eine Tischplatte
GOpresst, auf den Hinterkopf ein Gegenstand gedrückt, \'iovon
sie eine große Beule am Hinterkopf hat; außerdem starke
l'rcllun:~cn. Bei der ED-1Jehandlung ~lUrden ihr Arme und Beine
nach hintcn r:e:::o:;en. Unter die Fin;;ernägel wurde ihr ein draht­
iihnlicher Ge,~enatand gezoJ;cn. Sie kornIte es nicht genau be­
zeichnc'1., da ihr die Arme nach hinten gebogen wurden .• :Am
}'rei t:lr; \.;:tren ihre FinI;er noch taub, sic hatte kein GefUhl in
den Fin~erspitzen.
Nach d ic::;er 1'ortur \'/Urden die bei den nach Preunr,esheim ge­
bracht Ullelnbcrnals ED-behandelt.
In der Öffentlichkeit wird i~er viel von Terroristen und

1 Ihndc r;eredet. ;/;1S der Öffentlichkeit verschwiegen \'iird, ist,

liOrtll7le:1 dic::;en ;·:enochen \l1rklich r;eht: daß oie ge~en Aus­
beut:lnl~ lind Untcrdrlickunr; kÜmpfcn. Dan int ihr Ziel, hier
\.;irl:licil alle3 anderG haben zu \.;ollen und dafür setzen sie
ihr fRoben ein.

,- ..•..•.....~ .....••-

terbach
nne der ~~~ehörigen de~ ~olitischen Gefangenen
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- Aufhebun~ der Einzelisolation der Gefan~enen aus deo anti- ­
innerialistischen ~/iderstand - dacit sie auch in Gefan~en­
r,chaft eine nolitische Auseinandersetzung haben und ihren
Kampf um politische ~~d praktische perspektiVe weiter fUhren
können.

In Zus:1r.l1:lenh:m;;::Ii t der 'Yerhaftuns von :3rir,i tte Lonha·.lpt und
"del:lc id :';c;lulz licf iö:l ;;esa..'"lten Rhein-i!ain-:;ec::ar-n::lUD !;ro:l­
fahn1hmr, :;e:;cn die· rUF•
Gleichzeiti.:; \·rurden in nehreren 3tlidten in der J!ill :/ohnun:;en
von politisch arbeitenden Henschen durchsucht. Da~ Haaste
aus Karlarahe und Feter Alexn aus Hnnbur;; \'iUrden in ihren
~Iohnun'icn Vr!rhafte t •
Die hethodc, ait dcr der 3taata- und Juntizapp:J.ra.t arbeiten,
ist bel~annt:
an:;ebliche PingerabdrUcke ~rerden in Depots - oder auf Kakao­
flaschen, ~ie bei Helga ~oos - entdeckt, un dar-it politisch
aktive !·icn3chcn, die gegen dieses S.ystera kiiopfen, ins Gefänr.nis
zu briru;cn.
Dag liaaske und Peter Alexa haben 1981 den iIullöerstreik c!er Ge­
fanGenen aus der RAP fUr deren Zusaomenlegung in Gruppen unter­
stUtzt.
Dazu saI;t VerfassunßsschUtzer Kuhn, Schles\'fit; I!olstein- ('.felt 81)
" ••• in einem prozeß von 2-3 Jahren die cilitante Linke ausschalten'
••• und der Anf~ aug in der Szene geoacht werden, die den r.un~er­
streik und die Porderungen der Gefangenen aus der P~F unter­
stützt hat ••• 11

In dieser Aussage wird das Ziel der verhaftung von Peter A. und
Dag H. deutlich.

...--

L Die beiden Frauen aus der RAP ~rurden sofort nach Eröffn~~g ~~S

Haftbefehls in verschiedene Gefängnisse ~ebracht. Brigitte Hon­
haupt nach Aichach, Adelheid Schulz nach StaQrnheim. Beide sind
totalisoliert.
Die Gefangenen aus der RAF Sind seit Jahren in Totalisolation,
bzw. in Kleingruppen-Isolation. Gegen ihre Vernichtung ic Ge-
fängnis käopfen die politischen Gefangenen für ihre Zusammen­
legung, um als Henschen le ben und handeln zu können - und ,f'ür
ihre politischen Ziele weiterzukämpfen.
Und dafür kämpfen wir, die Angehörigengruppe, zusammen mit den

. ~ischen Gefangenen.(~ORDERN:
- liliIllL RuCKV'.c:RLEGUiiG vo;r ROLP HEISi3LBa I'ACH S~RA.U:aIlIG Uim

DAHITIn DIE EINZELISOLATIOU.ilach Proze!3ende \'lUrde ih::1 be­
reits angedroht, daß er verlegt würde. Dies ~rurde bedeuten,
daß der minimale Urnschluß von Rolf Heißler und Stefan
l/isniewski unterbunden \'1ürde

- 50FOaTIG::: AUPnBnffim DZa ElirZZLI30LA.TIOH von:

Adelheid Schulz, :3rigitte aOnhaupt, 3iegfried Haa{;l BerndRössner, Günther Sonnen berg, Ingrid Barabaß und Ho f Cleoena
l'Iagner,

- Zusar.tIDenlegung der Gefangenen aus der RAF
Anwendung der l-lindestgarantien der Genfer Konvention
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"Ich hatte so ein Gejühl,
das von den Dächern

schreien lJl müssen"

Montaa. 1.11.12 taIGespräch mit Angehörigt VG lOlitischen Gefangenen

HeIIIIIIIr...lll:WlI'habenFragengestellt. -Da sagte:"Du hast aIIo bqpifTen: Ein! Wasvers,dmSi~/UI,"Foll"?
Wir haben dabei eine Entwicklungdurch-,' Qaprlch, daß ich niemiSIenmöchte.Wir .Nina~ Die IsolallOn,die Wci8eFo".emadtt. Ea war immer lehr beciD-1 haben auc:bdie Bullen,dieda saßen, völli. ter.
druckend. wenll wir bei GcflnJll~ wraa-en. Helmut EmsIin: Die körperliche und
chen mitder WeileihR:rpoli1Dc:benAnaJy. chischeZerstörung von Mauchen.
leI'Ikonfrontiert wurden. Draußen in den Hilbet Si, 1977mit timt AlIJfanl ,I,mtlide CbristJICuIIea:Das ist doch eine WIIICfto
Zeitunsen warensiedie"Kriminellen".Bei grnduwl? schaft für sich,wasda heuteinden Knasten
Beiuchcn im Knut dann ihn: rationale, N" Buder: Warhaben die unmittelbare angewandt wird ,

Jdassene Art, ihren Kampf darzutun. Da Ocfahr gespün. UweFoIkeru: Um das gcnaucr zu machen.,I~ ~tI von Fanatilmua, ~ ein U••• F~ Nach der Ermordung YOIl • ZllIere.lChmal a~-Ener UßICRI'Erk.läru~

~tcr, bedddt~ •.~Ho~~. Hol~ ~el~ Katharina Hammcl'- ~,~Ie ~h~ 1I&i~~------ . schmidt. Siegfricd Hausner und Ulrike iIifCite Elnwarkung.mcht äußerlich siebt-
hrwInNlt ItabertiMe Argumlllle /Ire.. Kilt- Mcinhol war uns bewußt, daß die Staats- bare, leicht denunzicrbare Folter ist das
tJno bei IhnnI gev.'irkl? lChutzbchördcnauc:hden Tod der Gefan- Prinzip,sondern Folter durch Enuu&-
••••••• t:...Iia: Wir haben dalep1FhaI- ,enen im Aup bancn. Schon im April 17. - Entzop wirdnicht die physischeFIhi ••

ten. aber im DiaJo&-In meinem Fall war als die Gcfanacnen im Hungerstreik wa- bitzulpt"OCbcn,zuhören(eswirdnichtdieidI bereit dazuzulernen. leb habe diedeut- rat. wurdensienach dan Tod von BubIu:k Zunac. das Ohr abscschnitlen). Sondern
sehe Geschichte noch einmal du.rcbpr- zu Geiseln doa Staates: die Gefan&cnen entzop wird die Möglichkeit zur Ko~

~tet. __ wurden total iIoliert. weder ihre Anwille ·lDunibtion, die den Organen, Ohr, Zuft.

.. I GItaIbM·R . noch die AnFhöriJm koMtcn zu ihnen. F, Gehirn erst Nahrung gibt, ihre Funk-Am 4. Män ~Sttz/tll aa.1O~ dir dtDruJIJ""'mtrtiktndm poIlasdtetl Sie. dDl' ~/' fIIIdt IINIbftI!1tl' WNI Die enle Kontaktsperre wurde nach hefti- tion ausmacht.

GefangtMn iM KantiM., ·S"'''' iIrHfIIftbwr, ..", dturtiItIII/dk Hqftbtdingwt- I IItrna KINImt ZII iihnJ,dt •• poiIlls 11IEr- Fn Protesten der AnwtJte in der ÖfTent- - EntzoF wirdnicht die Sehflhigkcit. daagen aufmerksam zulMdMlL ÄIIIAbIrtd"""",. PDlizIig~ '*KQIIIÜtI. I ~~m lUId Lmlprozm •• ItlIMlt •••• lichkcit wieder aufgehoben. Mit der Zer- Augenhcht (CIwi~dnic:ntgcbl~). Sof!-

AujllllStreMFOlo. MtII,. 0MItMI SdInrtIrI. FoltJ:E'.UmrfI1IIIrI KkttkI I Hel.- E.ItI: Ohne dieN penön1ichen achIapns des Anwaltsbül'OlCroillant im dem entzopl ward dic Möatlchkat, nut. Erfabrunacn würden wir diesem Probl Sommer 17 wurde eincwa,c:ntlieheBcdi~ den Au••• etwu zu lehen - ~1WtIe
I'eh . benteh an JUR' dafUr plChaffcn, die Gcfanlenm andere McnIc:hen,Farben. Weite.

Seit J_m versuchen A,.,eIIeJrIp H__ SI~t1bSMWIll_polt,."., W", I bet:ft'~::~ heute~.: rec:htloaund schulZlol zu machen. DeM In dic:acrF~ der Folter liest der Grundvonpo/itiscMn Gefangmnu" Iltr.KINWItfWrm.jMwJstllldluftBtw:Jr! bio dadurch nidlt Inner, sondern ~uch ~Bl:'r0~~-unddu~endodlZi~ daft1r,daßSleals~oIterlOunvo~bIrist
Maw, des Schweige1U •••• ,edtldtt1 .. ; Ricber acworden. Ii~ die -:an~prl - durch ~c Öffentlich- ftlr den. der ihr mcht auspctzll5t.

Rrftbedi' . .)--- ~ QrtIIac.l-=DcrBnachkamftlrmacbD1 • 0rtIIa C••• · AlllneineTocbtcr bar. kcataarbeitImmer noch anen Schutz für - - --' ~-~~a urgungen Im ~ ••••• -1. dein Aupblick nicht in F•.••e, als meine I tct worden.; war ichzuerst totu:" Ocll:: die Gd'angcncn bedeutet. Was isllcOlfkrntS Zielt ( \.A - )

ZU du.~hbredt;e1l.Wn eburttIJ, Toc:J:a*I;D'~ ~. Da war iciasofo~ lieh, wrulllich~, fid aus allen W~lk anu CuI_ Im Au~ 17 wurde C:1ic~eI" EassIiII:Die Gcfanpocn mQucn
quasl.'" der IIgtrle1l FtIIffiJM. mit bereit. ~ ftlt - ~ und ft1rAC ! Dann habe ichmirbeieinemmeinerc:nten GrupPe der ~angenen ~ ~ In.arößercn G~ppcn ~~enkol1U'llal.
dem üJera/en Widerst•• mit dazuIein, I!a ~ ~ : Knastbesuc:hevon ihr enlÜllena..n. wie a~ndcr~ und ClIIXI~.~ert. Ein u~ üed. das ~ bis ~ ~
Prozessen und KNlSt 1coII/hMtIn1 Ober Ibre.poIi~en Ansichten ICI~n, CIihr don erpngen ist. Und das habe ic:h Die Gcfanlcnen gmgen~ufbin D1CUl~ cl)en ~~, wc~ ~ die eanzap

de" dieR-J-"~ -.L ..,. ~ fra war. V~ cWmAugcnbll mil&ClCbrieben.na war idaso empön.1O Hunger- und Duntstreik: \y"arAnFhön- Chance~. ~ ~ darin.~ic:htkapun~~ : eg' tse,","".,..1..,. an. wo IICder Jt.cplSllOnda Staates a aur bracht _damals hatte ich Obcrhau lCfIhaben dama1sauch nut einemHunpr- bcn. Es sind JlInicht nur die Gefansenen
Das.hishe"tPfl~te W.JtbiltJ ~tzlwar,warft1rmich~k1ar,daßieh ' ,:,,:,:,'r b;!:,:,:,,;!I.:~~'::':'~::t~d= ••_~!und Duntst~ik vordembaden-württem- ausderRAFisolicn.Da~onbctroffm~
begtllllt ZUwacktln, ltftII pDlitUdw ~ iI,uhalt.e..lcbkonnte mich~ da höriJell _. bin nach Hause sesanlen ~ DCrpcn~ J USllZmlnlSlCnumprOlCSuen., n~te auc:nUdan~ dau.~. wc,", ".er-
ErjaNvrgen und Priorl141", """ mit ~ .~~, aber mcmala habe mich an die Schrcibmacbine JCIClZl um auf die drohende Ermorduna ~ Go- leilen von Augblättcm ~ _J~rc ~
sich eilt. Wi, sp,acMrI mit NINI da& idI JDichppn IICpat.cUtbaue. und habe cinen Dcricbtdarüber JCIC~ fanecncn aufmcl'~ zu machen. War~- bek~m.mcn haben, dem .JU~iIc!' vöIlaa

--_ ben' MAnalle die es wissenwoUenan all bat damals auf canem Transparent elß Ull5lMagcDKonstrukt von anCl' Icplca
&lade,. M':"tn VOll AIIina w• ., $111II' Wlr •• /ltIItift~ /Ire.. die ~ wissen'sollen. und an die, die~':' I wörtliches ~tat Rcbmanll5aus der M':Yclt RAP ...

Ba4der; fPIlt flt/mut "G.~V'" Todtl" jOr ~ ",. "., MIIIf' lIt 0rrJ. ben, daCbei uns:;o Walnicht DlÖIlidiialM,, am Sonntag öffentlich ausF~at: Ich CIIriitaC•• DieHaftbcdinp.np.mGl-
von G&d1in Enss/iII.·lIfit _ "." Das Ding habe icta kopiert und ••• die i neh..- ~ TOllvon Gcf~acncn UlKauf... sen so gcsWlet werden. daß llC drinnen

;::::c MUlln VOll SMw~-~1I c::an.u ~ IDOrdnuna war • ~t. LculCm'SChickt,die idl kannte. kh •••••. du.' ~ KolllCquc~ die den GcfangOo Oberlc:bcnkODQCß. .---·t-."...•E''oIIc- ""'- __ ~ Duu babe ~ zu wach wrfoIlle ftI ~ . soeinGcfl1hIdalivon den DlchemlCbrc6- '*' u~ ihrcrJVcrtcidip:m kJarpmadat Hel••••. r.-k ~ hcutips En..-
fPIl ,~~_n~-.......;:'''''~•••• ..,... .••••• hat. Die enIaI HaUIbcIetzunpn an I ' •• MII__ wurde, fIIC\ltgilt dcocft. die)CUt im Knuc lind.

von KnIIt FoIJcens~r PrIPkfw1cr WCltald. die Victnam-Do- m zu mllslen. Pies war mae ~ •••~ Wmn wir um nicht ft1rIie ciftletJlcn••••--.IM' D__.l_ ~._ --00- die a:_a ••..• - Poliza V~tenaktkJIl. Vorher wIre ich Ne ' HerrEnssIin.--tn Si~ . , dDmDls . r'__ . das ...:.•..•- . Si rd Debul'""" UIQ~,- _~ - •• --. ••••- - auf die Idee pommen 10 etwas ZU __ •••• u ~U1CI' lIert _-...0. was mal P 11
•~e IIOCA - f1JJtJ JIIln lIICi ••••••• SdaIa,I~ ••• haben Q doch ehen. Das war im Dczc~ber 1976. -J mittlungsverfQhr~ntlngnti/~ II'M'~ t«U Ha~ •.• JCIIChcb~ iII: Wir ~m

'odwe, Kinder _ in ., aIIa erlebt. WIr ~ docb ~ rroc.e Mitf lab a jIIlClrM Wlr"" '/lffl1nlt/llkJlull S/~gCJlllt ltDbm.a•••••In .,."., ~ m~hsebgdas Schwelsen Ulder ÖfTcnt~
.....••• den vactnamIaict ridlhI pfunden. lJber HrJi bdtt •••. kClt zu durchbnc:hcn. Heule mOllcn die

Angthöngt1U1Utlanve mit. ~ lic:hIr haben wir das in WllCl'CI'Gcn~ CIIrIIaa'Y&..!.,;-:.tft.~ ich . Hel•••• EMSIIa:Sie haben bis zum heuti- Angehöriecnsichj ••• :bonaufdmaMarkt-
-S-dtmtlz. wegen untmtrHflllt der Uoa akb&~ so nacbvol1zidaenkö~ man an. Zeitur.pberichte ~;:;: ~n T-. k~ncn Prozeß geft1hn. Da V~- platz.wiez.B. in BoM.~etler!e um o.~-/UF zu tintinJul/b Jahren K1t1UI DIlleaber die JUIl~ Leute hatten ~ micb ftlt einen Moment erschOUert.wie ~n 1St.eangatcllt worden. Du war an haupt a~zufallc:n- R1r die ZeiNnp iIC

YmlNei/t. wurde im August •••• Wie nCht ~ hattaa. iIt um .•••,. mich all. erachDaat. wo Menschen U~ ,n:sner EiNChOchlellUllJwnuch. mclv ,das YÖllig.UIIIa1ft~, ~oniaL Ea
t'- IV •••• E''oIJc.-- lInpr • daucnc. lIIUDa'mehr ~ recht ---h'ebt. Schon damals bekam ida ' nidlt. ~ für die.doch cnt ~ CUI Toter da

m ",SJ1tn. An ••• Tl ,"' •••• ~ pwordaa. . - ••. ;jsan, bevor SIC was ldarcibcn.
&tti/igung am """-'k-Att,... ZII Niia 8eIIIIIr:Allcrdinp haben die ~ ~ ~un~atlIrulll_ WO Hol••. WI~~~ Üll. KDII,_,.".._
kbensk1ngn JItt't wrvnd/t. lila • wad cIe Knaatbauc:he aucb noda vitI :::a=:eUl::.a~ ~=:~'OlctolleT 19T1wle6t'! . War",.,..,.. SMWIll"!'.UM,,!'
dtruit in eeo.. ••• Oberden Staat offenbart. Ida bIae be Bct.roß'enheit. ~OtlCrun& aber ..U~FciIi81E ~aa lfaraa Oci- Hel.- EauIII: o.B SIC KenntnISnchnwa

aie lIIlaubl. daß ProzaIC 10pftlbrt war.. mdv nidlt. Auch nadI dan Tod lJlri.' iCIndes StaAtes.Nachdemdeutlichwurdc, yOll ••••• MI in den Gcfln&niucn pu-
_Stila.ItAF,.,.....,.el"Ns.w. _O'blbaawirObcrbaufMaidat •.••• j keMcinhofhabeich ·cb~vOlll .. daß Schmidt tmdseincMKrilenjuntaMeher lien ...
-Q/s~ .",-~flltfloII1v1«1J. •••••••••.•. 0.••• "l-.rr~ ~ wIR ich'::': ' bereit warm, Sc:blqa zu opfena ••• die CIIriIta C•• M' und daß sie dazu auch
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Wir sind angeklagt als Angehörige von politischen Gefangenen der BRD.

Überall auf der Welt kämpfen Eltern und Geschwister von politischen

Gefangenen, Verfolgten, Verschleppten um das Überleben ihrer Angehö­

rigen. Oft sind sie deshalb selbst brutaler staatlicher Repression

ausgesetzt~ Wir fühlen uns diesen tapferen Menschen nahe. Ihre Un­

erschrockenheit mit der sie auch in grosser Bedrohung ihre Proteste

offensiv'an die Öffentlichkeit bringen, hat uns aelbst immer wieder

Mut gemacht. Acu wir sind durch ansere Aktivitäten den verantwort­

lichen Regierungsstellen ein Dorn im Auge. Sie würden uns lieber

heute als morgen mundtot machen. Dieser Prozess, der heute statt­

findet, ist ein Versuch, uns durch ~riminalisierung einzuschüchtern

und zum Schweigen zu bringen. Es sind nur einige aus der Angehörigen­

gruppe angeklagt, aber gemeint sind wir alle 1

Wir haben aufgrund unserer unmittelbaren Erfahrung durch die Besuche

und Kontakte mit· den Gefangenen 'begri.f·,(en,welchen existent:lel..len

Kampf die Gefangenen sei t vielen Jahren führen. Sie haben Veränderun·,

g~n ihrer Haftbedingungen immer nur durch Hungerstreiks durchsetzen

können. Mit dem Hungerstreik 1981 haben sie für ihre Zusammenlegung

in große Gruppen gekämpft, und für die Behandlung ent~prechend den

Mindestgarantien der Genfer Konvention. In ihrer Hungerstreikerkl~­

rung haben die Gefangenen dazu gesagt:

" In dieser Lage: Jahrelang voneinander isoliert und von jedem gemein­

samen politischen Prozeß und der Außenwelt abgeschlossen, sind wir

entschlossen, mit unserem einzig wirksamen Mittel '-dem kollektiven

unbefristeten Hungerstreik- die Trennung zti durchbrec~hen und uns die

Bedingungen für kollektive Lern- und Arbeitsprozesse zu erkämpfen,

um als Menschen zu überleben."

Wir Familienangehörigen haben die uns zur Verfügung stehenden Höglich­

keiten eingesetzt, um dip. Forderungen der Gefangenen zu unterstützen.

Wir haben Aktionen gemacht wie die

- Besetzung des SPIEGEL-Hauses in Hamburg,
um die Nachrichtensperre zu durchbrechen,

- Protestaktion bei der UNO-Menschenrechtskommission in Genf,
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- Besetzung des Goethe-Instituts in Ar.sterdam, um internationale
Öffentlichkeit herzustellen,

Protestaktion auf dem Harktplatz in Bonn, um Justizminister
Schmude öffentlich zu einer Entscheidung zu zwingen, und die

- Protestaktion in der Hamburger Bürgerschaftssitzung, nach der
Ermordung von Sigurd Debus~

Im Laufe dieses Hungerstreiks mußten wir erneut feststellen, daß

die Verantwortlichen in Regierung und Justiz den Tod von Gefangenen

einkalkulieren; um den Widerstandswillen der Gefangenen zu brechen

und sie zum Aufgeben zu z,dngen, wurde die brutale Tortur der Zwangs­

ernährung eingesetzt. Bereits 1974 wurde klar, daß Zwangsernährung

als verdeckte Methode praktiziert wird, um einen Gefangenen unter dem

~ckmantel einer "humanitären" Naßnahme umzubringen. So starb Hol~er

~ins am 9. November 1974, also morgen vor 8 Jahren. So starb Sigurd

D~bus an den Folgen der Zwangsernährung - und nicht an den Folgen

des' Hungerns.

In Hamburg versuchte man 5igurd Debus durch die .'normale'Vollzugs­

bedinungen aus dem politischen Zusammenhang herauszureissen, in dem

er sich be~riffen hat. Durch den, mit den Gefangenen aus der RAF

kollektiv aufgenommenen Hungerstreik zeigte Sigurd deutlich seine

Stärke. Er kämpfte für die Zusammenlegung mit den Gefangenenaus der

RAF und damit ft~ einen ihm entsprechneden Lebens- und Arbeitszu­

sammenhang. Sigurd Debus wurde früher als die anderen Gefangenen

zwangsernährt, obwohl er sich erst später dem Hungerstreik ange­

-~hlossen hatte und sein Gesundheitszustand entprechend'normal' war.

Sigurds unbeugsam~ Persö~lichkeit sollte durch die Z'~angernährung

__drstört werden.

Er wurde für die Zwangsinf'usion drei Wochen täglich 6-10 Stunden
•

bis zur Unbeweglichkeit festgeschnall dazu:

" Um 11.05 Uhr sttirmten 8 Hann die Zel mich an Beinen,

Armen und an der Hüfte, schleiften mich zu einer vor der Zelle stehen­

den Liege, warfen mich mit dem Bauch nach unten darauf, verdrehten

mir die Arme und setzten sich auf die Beine, pressten den Kopf auf

die Liege. Sie schnallten mich fest: An den Beinen oberhalb der Füße

und an den Oberschenkeln mit Ledernfesseln. Über' den Unterleib mit

einem Ledergurt und über die Brust mit einem Ledergurt. Beide Unter­

arme mit Fesseln an die Liege. Nach etwa 5 lolinutenwurde v.on Dr., Gör­

lach die Na~el in den linken Arm geschoben. ~ie Infusion dauerte

etwa von 11.15 - 16.20 Uhr. Der Körper war völlig bewegungslos auf

d~r Liege fixiert. Ich konnte nur den Kopf und den Hals bewegen."
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Am 23.3. 1981 schrieb Sigurd nach der ZW'angsernährung:

"An diesem Abend, nach der Infusion von Kohlenhydraten, ,.,arich

nicht fähig länger als 5 Minuten zu sitzen, fiel auf das Bett,

deckte mich mit allen verfügbaren Decken zu, zwei Pullover an.

Glei~hzeitig Schüttelfrost und SchweißausbrUche stundenlang. Herz­

rasen und reissen in der linken Brust, mehrere Minuten dauer, un~

periodisch. Unfähig mich schnell zu bewegen. Liegen auf der Seite

unerträglich. Liege auf' dem Riicken, Kopf' etl.,ashoch, völlig kraf'tlos,

Ekelgefühl. Dann im Liegen Schwindelanf'älle, habe das Gefühl, als

wenn die Wirbelsäule und die Beine sich immer schneller, spiralf'örmig

drehen, und v:.erliere zeitweise das Bewußtsein."

ie Zwangsernährung war keine medizinische Entscheidung sondern eine

rein politische.

Im Hunger ist die Stof'f'wechselaktivitHt gedrosselt. Der Kö~er ver­

sucht sich sO auf' län gere Sicht an dieses Situation zu gewöhnen.

th.:..rc.h d:i.\;; Zwangsinf'u~i.or.an jedoch ge.riet Sigu:c.:1 in eineh '::;·\;j;-cß:Gu.:si;.aüd

mit vermehrte~ Stof'fwechselaktivität: Die Kalorien die Sugurd zugeführt

wurden baute er sofort wieder ab. Übrig bleibt ein reines FOLTERPROGRAH,j.

Hauptverantwortlich f'ür diese Methode der Folter ist Dr.

leitend~r ~ledizinaldirektor im Vollzugsärztlichen Diens~mburg.

~~iedland arbeitet seit 1972 an der sogenannten 'Hamburger Linie'..
der Zwangsernährung. Nach eigenen Angaben steht Friedland im engen

•.~ontakt mit den Verantwortlichen des Justiz- und Sicherheitsapparat.

Auf einem Kongreß von Gefnngnisärzten im Juni 1975 in München stellte

Friedland sein Konzept vor. Seine Position als engagierter Vorreiter

der Staatsschutzmedizin wird deutlich in seinen ÄUßerungen auf diesem

Kongreß:

"••• ich fing bereits im Juni 1972 an, mich auf' den möglichen organi­

sierten Hungerstreik von einer größeren Anzahl von Hnftlingen einzu .

stellen •••

••• weitere Überlegungen geschahen dann am 28.Juni 1973, alm immer

noch lange bevor es wirklich ernst wurde , und Zl.,arist damals auf'

mein Betreibe!} ein gemeinsames Gespräch erfolgt zldschen Richterrt,
c::. •••. --......

~s.taats~nwälten und Arzten und Wissenschaftlern aus der Universitäts-
klinik Eppendorf (HAMBURG) •••••

~'•• diesen Rechtsstaat hab~n wir auch als beamtete Ärzte mitzuvertre­

ten mit anderen Mitteln, das möchte ich ganz klar sage~ !
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Ich meine auch sagen zu mUssen, wenn jemand anderer Au~~assung

sein sollte, hat er meines Erachtens als beamteter Arzt im Dienste

des Staates, bezahlt von Steurgeldern unserer Biirger, nichts zu

suchen •••

••• dies ist ein Kamp~ ~nd die Fortsetzung eines Kamp~es, den wir

mitzuvertreten habenJ "

Sigurd Debus starb an der von Dr. Friedland ent1vickel ten Tortur

der Zl'(angernährung. Sein Tod wurde am 16.April 1981 o~~iziell be­

kanntgegeben. Für die Ermordung von Sigurd Debus trägt die Justiz­

senatorin Leithäuser die politische Mitverantwortung.

l

Die Zwangsern~hrung als Versuch den Hungerstreik der Ge~angenen zu

~rechen ist nur ein Gebiet der Knastmedizin. Eine ~fedizin im Dienste

des Staates und nicht im Dienste des Ge~angenen. Au~ einem anderen

Gebiet arbeiten die Gehirnspezialisten, die erstens lvissen l.,ollen

in welchem Teil des Gehirns was gedacht wird, um schliesslich irgend­

wann einmal unerwünschtes Denken ausschalten zu können. Zum zl.,eiten

wollen sie di~ \Hrkung der Isolationsha~t kontrollieren, um diese

besser steuern zu können, deshalb versuchen sie immer wieder Daten

über das Gehirn der Ge~angenen zu bekommen. Zur Zeit versuchen sie

es bei dem Ge~angenen Günther Sonnenberg, bei dem eine Gehirnunter­

suchung unter Au~hebung der ärztlichen Sch1.,eigep~licht angeordnet

wurde. Ein Arzt seines Vertrauens wird ihm verweigert.D~~e Unter-

uchungsergebnisse die der Knast haben will, nicht ~ür sondern se­

"":enGÜnther verwandt werden, zeigt die ~ün~jährige Inha~tierung

in Isolation, obwohl er von Gerichtsgutachtern ~iir ha~tun~ähig er­

klört wurde.

Eine weitere Methode der Staatschutzmedizin sind die Psychiatrisie­

rungsversuche an politischen Ge~angenen. Dies wird aktuell bei

Helga ROOS betrieben. Da hat hat ein propagandistisches Ziel:

Es soll vermittelt werden, lver sich wehrt, .gegen diesen Staat ist

verrückt.

Bei bei den GeCangenen zeigen sich deutliche Paralellen zu dem Ver­

such von 1973 Ulricke }Ieinhof über eine Gehirnuntersuchung zu p~ychia­

trisieren •.
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Seit Anfang der 70-er Jahre, seit dem es hier in der BRD politische

Gefangene '- aus dem an tiimperia listischen \Viderstand gibt, versu­

chen wir gemeinsam das uns mögliche zu tun, Offentlichkeit iiber die

Haftbedinungen zu schaffen, die Folter anzuprangern und fUr die

Erfüllung der Forderungen der Gei'angenen zu knmpfen.

Wir konnten durch authentische Berichte iiber die Situation der Ge­

fangenen immer wieder die Hauer des Sch'veigens und der geziel ten

Falschinformationen durchbrechen, 'velche von Anfang an von den

verantwortlich.en Politikern,von der Bundesanwaltschaft, vom BKA

gegenüber der Öffentlichkeit aufgerichtet wird. Dabei war und ist

das gängige Muster, die Folter zu leugnen und gleichzeit.ig die bruta­

len Haftbedingungen zu rechtfertigen. Die Medien funktionieren dabei

-ls Sprachrohr:' Sie verbrei ten ,villfährig die jeweiligen Variationen

der Lügen und Rechtferti~ngen der verantwortlichen Stellen.

Wir k~n diese, ?-Iauernur durch spektakuai.::ireAlctionen durchbrechen..----- ---------- - -------------
und dadurch Gehör versc~"'ir lassen uns auch nicht dttr-chKriml-

~'lis1eroh~n~fl~--~ das an die 6ff.entli-~.,- .

v1ssen und erleben. Die meisten Gefangenen be-

finden sich heute nocll in Einzel- oder Zweierisolation. Die Zusammen­

legun ist der einzig wirksame Schutz gegen die Folter und Voraussetzun~

dafür, daß die Gefangenen entsprechend ihrer politischen Identität

unter diesen Bedingungen leben können.

Unsere Betroffenheit gibt uns die Wut und die Liebe zu unseren Ange­

~örigen gibt uns die Kraft, gegen die organisierte Unmenschlichkeit

zu kämpfen.

~am Gedenken an Sigurd Debus wollen wir ein Gedicht von Bert Brecht

vorlesen:

DAS GRABMAL DES UNBEKANNTEN SOLDATEN DER REVOLUTION

Der unbekannte Soldat der Revolution ist gefallen.
Ich sah sein Grabmal im Traum.
Es lag in einem Moor. Es bestand aus zwei Felssteinen.
Es trug keine Inschrift. Aber der eine Stein
Fing an zu reden.

Der hier liegt, sagt er, marschierte
nicht um ein fremdes Land zu erobern, sondern
das seine. Sein Name
ist nicht bekannt, aber die Geschichtsbticher
nennen die Namen derer, die ihn besiegten.

Weil er leben wollte wie ein ?-fensch.
~urde er erschlagen wie ein wildes Tier.
Seine letzten '''ortewaren ein Fli.istern
Denn sie l\:amenaUS einer gewiirgten Kehle, aber
Der kalte Wind trug es iiberall hin
zu vielen Frierenden.




